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Deutschsprachige Minderheiten und ihre Medien in Ostmitteleuropa: ein Blick in deutsche Zeitungen in Ungarn und Rumänien

Außerhalb des deutschen Sprachraums erscheinen heute ca. 300 Tages- und Wochenzeitungen (wenn man Vereinsblätter und Gemeindepostillen hinzunimmt sogar über 3000) in deutscher Sprache. Diese auslandsdeutschen Zeitungen haben oft immer noch das Image altmodischer Heimatzeitungen. Stimmt das heute noch mit der Wirklichkeit überein? Leider gibt es kaum repräsentative wissenschaftliche Untersuchungen zu dieser Frage. Dabei haben solche Zeitungen in den letzten Jahren vielfach einen professionellen Modernisierungsprozeß durchlaufen und nehmen wichtige Funktionen interkultureller Vermittlung wahr. Deshalb lohnt für eine interkulturelle Germanistik, die sich auch als 'Medienkulturwissenschaft' (S.J. Schmidt) versteht, ein schärferer Blick auf die heutige deutsche Presselandschaft im Begegnungsraum Ostmitteleuropa.

Gerade dort gab es nach der politischen Wende zu Beginn der 1990er Jahre etliche Neu- und Wiedergründungen, was auf einen wachsenden Bedarf schließen läßt, z.B. die Baltische Rundschau (Litauen 1994), die Kaukasische Post (Tblissi 1994), die Sibirische Zeitung (Nowosibirsk 1998), die Moskauer Deutsche Zeitung (1998), St. Petersburgische Zeitung (1991), die ADZ (Allg. dt. Zeitung für Rumänien 1992), Prager Zeitung (1991), der Neue Pester Lloyd (1994). Aus dem heute (wieder) kaum überschaubaren Spektrum deutschsprachiger Blätter im Raum Ostmitteleuropa soll exemplarisch ein Segment – Ungarn und Rumänien – herausgeschnitten werden und mit dem Ziel einer vorläufigen Bestandsaufnahme genauerer Betrachtung unterzogen werden. Dabei liegt das Augenmerk nach kurzer historischer Einbettung auf aktuellen Entwicklungen funktional-typologischer Differenzierung. Denn das Selbstverständnis vieler dieser Zeitungen hat sich in jüngster Zeit grundlegend gewandelt. Neue Leserschichten sollen erschlossen werden. Die Redaktionen sind oft gemischt und praktizieren selbst, was sie sich programmatisch vorgenommen haben: zur praktischen Verständigung zwischen Nachbarn beizutragen, "zwischen den beiden Kulturen zu vermitteln" (Prager Zeitung).

